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Heftige Wlitze AGme im Wefte« mi SSdeste».
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die deutsche amtliche Meldung.
Fortdauer der heftigen feindlichen Angriffe

nördlich der Somme.
(WTV .) Grotzes Hauptquartier , 1t . Aug. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.  Südwestlich der
Straße Thiepval -PoMres ist es den Engländern gestern
früh gelungen , in etwa 7VV Meter Breite in unsern vorder¬
sten Graben einzudringen . Im Gegenangriff wurden st«
heute Nacht wieder hinausgeworfen . Bor Euillemont und
der südlich anschließenden Linie sind Massenangriffe des
Feindes unter schwerster Einbuße für ihn abgeschlagen
worden . Ebenso brachen zwei sehr starke französische An¬
griffe im Abschnitt von Maurepas bis östlich Hem zusam¬
men. Nachträglich ist gemeldet» daß die Franzosen in der
Nacht vom 13. August das Dorf Fleury und unsere Stel¬
lungen östlich davon angegriffen haben und glatt abge¬
wiesen wurden . Ein feindlicher Handgranatenangriff ist
gestern nordwestlich des Werkes Thiaumont gescheitert. An
und südlich vom Kanal von La Basste herrschte lebhafte
Eefechtstätigklit . Vielfach zeigten die feindlichen Patrouil¬
len gröbere Regsamkeit, besonders gingen nordwestlich von
Reims stärkere Aufklärungsabteilungen nach ausgiebiger
Feuervorbereitung vor. Die Unternehmungen waren ohne
Erfolg.

Oestlich Vapanme wurde ein englisches Flugzeug im
Luftkampf zur Landung gezwungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des Ee-
neralseldmarschalls v. Hindenburg:  In der Gegend
von Skrobowa sowie am Oginskykanal südlich des Wygo-
nowskojcsees wurden feindliche Vorstöße abgeschlagen. Deut¬
sche Abteilungen versprengten östlich des Kanals russische
Vortruppen unter erheblichen Verlusten für diese. Bei Sa-
retschi am Stochod ist ein Gefecht gegen vorgedrungene
Feinde zu unsern Gunsten entschieden. Starke feindliche An¬
griffe richteten sich gegen den Luh und Graberkaabchnitt,
südlich von Brody , sie wurden blutig abgewiesen. Neue
Kämpfe sind dort im Gange.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
Im Abschnitt Zborow -Koniuchy scheiterten russischen An¬
griffe . Eingcbrochcne Teile des Feindes sind durch Gegen¬
stoß zurnckgcworfen, über 300 Gefangene sind eingcbracht.
Auch westlich von Monasterzyska lief der Gegner vergeblich
an . Er erlitt in unscrm Feuer große Verluste.

Balkankriegsschauplatz.  Keine wesentlichen
Ereignisse . Die Tätigkeit des Feindes flaute ab.

Oberste Heeresleitung.

(WTB .) London, 15. Aug. Lloyds melden, daß
der französische Schoner „Saint Eastan", der italienische
Segler »Ina " und der italienische Dampfer „Hercus"
versenkt wurden.

(WTB .) London, 15. Aug. Der britische Dampfer
„F. Todart" (801 Tonnen) wurde versenkt. 4 Mann der
Besatzung sind umgekommen. — Die Besatzungen der
norwegischen Dampfer „Credo" (728 Tonnen) und
„Dora" (1052 T.) , die bei Varfleur versenkt wurden,
wurden in Havre gelandet. — Der dänische Dampfer
„Danevang" (1247 T.) wurde versenkt.

Der französische Bericht.
(WTV .) Paris , 14. Aug. Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag: Nördlich der Somme war die Nacht
verhältnismäßig ruhig. Dis Franzosen befestigten das
eroberte Gelände. Ein deutscher Gegenangriff, d'er in
Massen kam und auf die Kirche und den Friedhof von
Maurepas ging, wurde durch das Feuer unserer Ma¬
schinengewehre angehalten. Die Deutschen erlitten
schwere Verluste und ließen 80 Gefangene in den Hän¬
den der Franzosen. Auf de,rechten  Ufer der Maas
machten die Franzosen südlich von Fleury leichte Fort¬
schritte. Die Deutschen versuchten mehrere kleine An¬
griffe in derselben Gegend, die leicht zurückgewiesen wur¬
den. Die Alliierten waren in demselben Abschnitt sehr
tätig . — In der Nacht vom 12. auf den 13. August
warfen französische Geschwader 120 großkalibrige Bom¬
ben auf den Bahnhof von Metz-Sablon und auf Werk¬
stätten, Bahnen und Kasernen in Metz.

(WTB .) Paris , 14. Aug. Amtlicher Bericht von
gestern abend: Nördlich der Somme versuchte der Feind
während des Tages keine Eegenunternehmung. Kleine
Teilkämpfe erlaubten uns, an den Hängen der Höhe 109
Fortschritte zu machen. Der Artilleriekampf wurde ziem¬
lich heftig im Abschnitt von Barleux und Chaulnes fort¬
gesetzt. Auf dem linken Ufer der Maas ist gestern gegen
Ende des Tages ein starker deutscher Angriff auf unsere
Linien südlich des Waldes von Avocourt durch unser
Sperrfeuer und unsere Handgranatenwerfer angehaltcn
worden. Unterbrochenes Artilleriefeuer auf dem rechten
User. Am nachmittag feuerte ein feindliches Geschütz
von großer Tragweite vier großkalibrige Granaten in
Richtung auf Nancy. — Belgischer Bericht: Ziemlich leb¬
hafte Artillerietätigkeit an der Front der belgischen
Armee, besonders in der Gegend von Dixmuiden. Kampf
mit Handgranaten beim Fährmannshaus. ,

Der englische Bericht.

Heeresfront des Eeneralfeldmarschalls v. Hindenburg:
Die Armee des Generalobersten v. Boehm-Ermslli schlug
südwestlich von Podkamien einen durch mehrstündiges
Trommelfeuer eingeleiteten und durch den Gebrauch von
Gasbomben unterstützten Massenangriff zurück. Das Vor¬
feld unserer Stellungen ist von toten und schweroerwundetcn
Russen bedeckt. Neue Kämpfe sind im Gange . Bei Hule-
wicze am Stochod scheiterte ein schwacher russischer Vorstoß.'
Südlich von Stobychwa wurde ein vom Feind besetzter.
Sandhügel genommen und die Besatzung des Stützpunktes
gefangen.

Italienischer Kriegsschauplatz. Starke feindliche Kräfte
griffen unsere Stellungen östlich des Balone -Tales zwischen
Loloica und der Wippach siebenmal an , wurden aber von
unseren Truppen immer wieder vollständig zurückgeschlagen.
Die Infanterieregimente ! Nr . 43 und 46 haben sich wieder
glänzend bewährt . Die Höhen östlich von Eörz , der Monte
San Gabriele und der Monte Santo standen unter heftigem
Geschützfeuer. Im Sugana -Abschnitt brachen zwei feindliche
Angriffe auf dem Zivaron in unserem Feuer zusammen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz. Nichts von Belang.
Der Stellvertreter des Chefs des Ecneralstabsk

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.
Ereignisse zur See . In der Nacht vom 13. auf den 14.

August hat ein Sceflugzeuggeschwader den Bahnhof Ronchi,
militärische Objekte und Stellungen in Pieris , Bermigliano,
Selz und San Canziano , sowie eine feindliche Batterie an
der Jsonzomündung sehr erfolgreich mit Bomben belegt und
viele Volltreffer erzielt . Alle Flugzeuge sind trotz heftigste?
Beschießung unversehrt eingerückt. Flottenkommando.

Die Lügenhaftigkeit der russischen Meldungen.
(WTV .) Wien , 14. Aug. Gegenüber dem Berichte des

russischen Generalabs vom 12. August, in dem gesagt wird,
daß, von zwei Flanken umfaßt , der ganze Abschnitt der im
Winter gründlich ausgebauten Stellungen des Feindes von
Tarnopol bis Buczacz genommen wurde , wird vom Kriegs - ,
pressequartier bemerkt : Sowohl die deutsche Heeresleitung/
als auch wir haben es längst ausgegeben, gegen die von
Lügen und llebcrtreibungen übervollen russischen Eeneral-
stabsberichte irgendwie zu polemisieren. Es verdient aber
doch angemerkt zu werden, daß die von Len russischen Trup¬
pe« angeblich genommenen Dauerstellungen zwischen Tar¬
nopol und Buczacz von den Russen keineswegs angegriffen,
geschweige denn erobert worden sind. Die Räumung dieser
Linie erfolge vielmehr im Zusammenhang mit jenen
Kräfteverschiebungen , die in den amtlichen deutschen und
österreichisch-ungarischen Tagesberichten vom 11. August
gemeldet worden sind.

Erfolge unserer li -Voote.
(WTV .) Berlin , 14. Aug. (Amtlich.) Eines unserer

Unterseeboote hat am 13. August vormittags im englischen
Kanal den englischen Zerstörer „Lassoo" versenkt.

(WTB .) Berlin , 14. Aug. (Amtlich.) Eines unserer
Unterseeboote hat im englischen Kanal in der Zeit vom 2.
bis 1v. August 7 englische und 3 französische Segelfahrzruge
sowie 3 englische und 2 französischeDampfer versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

(WTV .) Kopenhagen, 14. Aug. (Nitzaus Bureau.)
Hier eingctroffenen Nachrichten zufolge ist der dänische
Dampfer „Jvar " gestern vor Genua von einem Unter¬
seeboot versenkt worden. Die Mannschaft ist gerettet.

(WTB .) London, 15. Aug. Nach einem Lloyds-
Telegramm aus Genua wurde der Schoner „Neptun"
von einem österreich-ungarischen Unterseeboot versenkt.
Die Besatzung glaubt, daß bei dieser Gelegenheit noch
zwei andere italienische Segler versenkt wurden. — Der
Dampfer „Yorkshire" aus Liverpool ist mit dem Dam¬
pfer „Kerahan" aus Whitehaven bei Kolyhead zusam-
inengestoßen, wobei der letztere sank.

(WTB .) London, 3. Aug. Bericht des Generals
Haig : Nordwestlich von Bazentin-le-Petit haben die
Briten in Richtung auf Martinpuich Boden gewonnen.
Nordwestlich Poziöres rückten die Briten auf einer
Front von einer Meile weiter um 400 Pards vor. >

Der österreichungarische Tagesbericht.
Erneute Ecfcchtstätigkeit an der ganzen ostgalizischen Front.

(WTB .) Wien , 14. Aug. Amtliche Mitteilung vom
14. August, mittags : Russischer Kriegsschauplatz. Hceres-
front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl : Südlich
des Dnjestrs keine besonderen Ereignisse . Auf den Höhen
nördlich von Mariampol wurde gestern durch unser Feuer
eine attackierende russische Kavallcriebrigade zersprengt.
Heute in den Morgenstunden trat der Feind an der ganzen
Front zwischen dem Dnjestr und der Gegend südwestlich von
Zalocze mjt den verbündeten Streitlrästen wieder in erneute
Gefechtsführung. Südlich von Horozanka scheiterte ein rus¬
sischer Vorstoß. Westlich von Kozowa verjagten unsere Trup¬
pen brandschatzende Abteilungen . Bei Augustowka und im
Raume von Zborow wehrten unsere Batterien zahlreiche
russische Angriffe ab . Es wurden 300 Gefangene eingebracht.

Die schweren Verluste der Italiener am Jsonzo.
(WTB .) London, 14. Aug. (Reuter .) Lord Northcliffe

berichtet in einem Telegramm von der Jsonzofront , daß
man in England keine Ahnung von dem schrecklichen Kampf
an der italienischen Front habe. Wenn die Zahl der von den
britischen Mot -Kreuzwagen transportierten Verwundeten
veröffentlicht werden könnte, würden dem Publikum viel¬
leicht die Augen aufgehen.

Der türkische Vormarsch in Persien «nd im Kaukasus.
(WTV .) Konstantinopel, 14. Aug. Amtlicher Be¬

richt des Hauptquartiers: An der Irakfront herrschte
Ruhe. Zn Persien verjagte unsere Armee infolge meh¬
rerer Gefechte auf dem rechten Flügel die Russen aus
der Ortschaft Hamadan und aus der Ebene von Hama-
dan und zwang sie, in nordöstlicher Richtung zu fliehen.
Zn diesen Kämpfen machten wir 315 Gefangene, da¬
runter 1 Offizier, und fügten dem Feind in einem ein¬
zigen Kampfe in einer befestigten Stellung einen Ver¬
lust von ungefähr 1000 Toten und Verwundeten zu.
Der Feind ließ 2000 Kisten mit Jnfanteriemunition
zurück. Er hatte eine Menge Gewehre, Kleidungsstücke



und Ausrüstlingogegenstände nicht mit sich führen kön¬
nen und wir fanden sie teilweise beschädigt und ver¬
brannt vor. — Kaukasussront : Ein Teil der Truppen
unseres linken Flügels trieb den Feind , der sich auf den
Höhen südlich von Batuan aufhielt , nach Norden in
Richtung auf Ahklatt zurück und besetzte diese Ortschaft,
sowie die nördlich davon gelegenen Hügel. Jm ' Eebiete
nördlich von Bitlis war auf einer Strecke von 30 Kilo¬
metern nichts vom Feinde zu merken. Feindliche Ka¬
vallerie , die nördlich von Musch im Dorfe Firavy an¬
getroffen wurde, wird in nördlicher Richtung auf Kum-
kum zurückgetrieben und ließ einige Gefangene in un¬
seren Händen. Im Zentrum wurden kleine überra¬
schende Angriffe des Feindes abgeschlagen. Im Zentrum
und auf dem linken Flügel zeitweilig aussetzende Ar¬
tillerietätigkeit . In Zusammenstößen unserer Erkun¬
dungsabteilungen mit denen des Feindes machten die
llnsrigen einige Gefangene und erbeuteten Bomben und
Gewehre. An den anderen Fronten nichts Neues.

Die Alliierten über die große Offensive.
Neutrales.

Auf allen Fronten wird zur Zeit mit einer Erbitterung
ohnegleichen gekämpft, und es ist heute noch nicht abzu-
sehcn, wenn der Höhepunkt dieser ungeheuren Anstrengungen
erreicht sein wird . Die Alliierten verkünden es bekanntlich
in allen Tonarten , daß jetzt die Entscheidung herbeigeführt
werden soll, denn die Ueberlegenheit der Ententearmeen
habe sich jetzt infolge des Ecsamtangriffs auf allen Fronten
gezeigt. Nun ist es ja richtig, datz die Zentralmächte gegen¬
über der einheitlich zum Angrisf vorgeführten feindlichen
Uebermacht zur Zeit in eine mehr defensive Stellung über¬
gegangen sind, aber die Hoffnungen unserer Gegner auf den
Zusammenbruch unserer Kraft sind nicht in Erfüllung ge¬
gangen , trotzdem nun schon seit zwei Monaten der ein¬
heitliche Offensivplan praktisch verfolgt wird . Was unsere
Feinde unter sich selbst von den bisherigen Erfolgen ihrer
Bemühungen halten , das beweist schon, wie wenig ihre tat¬
sächliche Anschauung über den voraussichtlichen Ausgang
dieses letzten großen Ringens mit den sonst kolportierten
Phrasen über den nahen Endsieg in Einklang steht.
Cadorna , der bekanntlich wegen seiner bisherigen geringen
Erfolge an der österreichischen Front namentlich von eng¬
lischer Seite starke Vorwürfe hinnchmen mutzte, hat sich süd-
italienischen - Kriegsberichterstattern gegenüber in einer
Weise über die englisch-französische Offensive ausgesprochen,
die von Schadenfreude nicht gut zu unterscheiden ist. Er
meinte , es sei ihm von verbündeter Seite wiederholt der
Vorwurf gemacht worden , datz seine Offensiven trotz des
Einsatzes großer Menschenmasscn, weder am Jsonzo noch
an der Tiroler Grenze, ihr Ziel , die feindliche Front zu
durchbrechen, erreicht hätten , lieber viele Ausführungen der
verbündeten Presse bezüglich des italienischen Kriegsschau¬
platzes habe er direkt lachen müssen. Das hätte man doch
bis heute lernen sollen, datz der Erfolg eines Heerführers
nicht nur nur von seinen strategischen Fähigkeiten abhänge,
sondern auch in gleichem Matze von denjenigen seines Geg¬
ners . Diese Erfahrung müßten jetzt auch die Engländer
machen. Ganz besonders der Eeländegewinn der Franzosen
und Engländer bedeute keinen einschneidenden Erfolg ; wenn
man ihn mit dem bisher von den Deutschen eroberten Ge¬
biet vergleiche, so bedeute er noch nicht einmal den tausend¬
sten Teil des deutschen Ecliindegewinns . Die gewaltige
Uebermacht sei nicht imstande gewesen, die deutschen auch
nur aus Nordfrankreich und Belgien zu vertreiben . Im
Hinblick auf die gegenwärtige Lage müsse man immer nur
mit Teilerfolgen rechnen, wobei noch zu berücksichtigen sei,
datz diese vom Gegner bei passender Gelegenheit wieder
ausgeglichen werden könne. Dabei seien die Verluste aus
englisch-französischer Seite während des einen Angriffs¬
monats fast ebenso bedeutend wie die italienischen Ver¬
luste während des ganzen Krieges . Und wenn die Deutschen
ihre Nerven behalten hätten , während der seit Monaten
gegen sie gerichteten Offensive, dann sei es nicht ausge¬
schlossen, daß aus der englisch-französischen Offensive früher
oder später noch eine Defensive werde. So Cadorna . Der
bekannte Militärkritiker des „Petit Parisien " Oberst
Nousset urteilt im Grunde genommen auch nicht viel anders,
wenn er meint , England und Frankreich hätten inmitten
der allgemeinen Offensive nur die Aufgabe erhalten , einen
großen Teil der deutschen Kräfte zu binden . Der wirkliche
Sieg müsse von den Russen und Italienern erklingen wer¬
den. Joffre hatte sich bekanntlich über die Absichten der
englisch-französischen Offensive kürzlich weniger bescheiden
ausgedrückt; vielleicht hat man sich aber im französischen Ge-
neralstab durch das bisherige Ergebnis der Kämpfe eines
Besseren belehren lassen. Datz jetzt wieder am Jalien große
Hoffnungen gesetzt werdrn , das geht auch aus einer Schweizer
Meldung hervor , wonach ein großes Geschwader der Alliier¬
ten die Adria hinaussahren wolle, um in die Kämpfe des
Küstenlandes einzugreifen . Und bekanntlich hat auch der
englische Handelsministcr Runciman anscuerad « Worte an
die Italiener gerichtet, sie möchten doch ,auch an Deutsch¬
land den Krieg erklärest, wahrscheinlich, um italienische
Truppen für die Westfront zu bekommen. Nun , die Italiener
haben ja jetzt so viele „Zugeständnisse" in wirtschaftlicher
Beziehung von dev jo iniei .zrnniitzigen neuen Freunden an
der Themse erhalten , datz sitz auch ruhig den Engländern

Amtliche Bekanntmachungen.
Kartofsclpreife.

Die Reichsleitung hat sich bekanntlich bereit erklärt,
ein Drittel des Schadens zu übernehmen , der den Gemein¬
den entsteht, wenn die Kartoffeln im Kleinhandel zu fol¬
genden Preisen verkauft werden : vom 16. Juli bis 1v. Au¬
gust 9 vom 11. August bis 20. August 8 '.Z, vom 21. Au¬
gust bis 15. September 7 ^ vom 16. September bis 30. Sep¬
tember 6 -Z. Voraussetzung für den Reichszuschutz ist, datz die
restlichen zwei Drittel von anderer Seite getragen werden.
Der Zuschuß wird gewährt für die in den einzelnen Zeit¬
abschnitten im Kleinhandel nachweislich abgesetzten Mengen,
jedoch höchstens für eine Menge von 1)H Pfund auf den
Tag und den Kopf der ortsanwesenden Bevölkerung . Nach
einem Erlaß des Ministeriums des Innern vom 9. d. Mts.
(„Staatsanzeiger " Nr . 186) wird die Staatskasse den Ge¬
meinden, die von dieser Anregung Gebrauch machen, die
Hälfte des ihnen nach Abzug des Reichszuschusses ver¬
bleibenden Schadens insoweit ersetzen, als der Billigerver¬
kauf nachweislich an Minderbemittelte und Kriegerange¬
hörige erfolgt ist.

Calw,  12 . Aug. 1916. K. Oberamt : Binder.

»Izl. Oberamt Calw.
Auf die im „Ctaatsanzeiger " Nr . 186 erschienene Be¬

kanntmachung des K. Ministeriums des Innern vom
9. ds . Mts ., betreffend

die neue Fassung der Verordnung des Bundesrats über
Oelsrüchte und daraus gewonnene Produkte,

werden die beteiligten Kreise hiemit hingewiesen.
Der „Staatsanzeiger" kann bei den Herren Ortsvor¬

stehern eingesehen werden.
Den 12. Aug. 1916. Regierungsrat Binder.

Es wird verboten die Aus- und Durchfuhr von:
leeren Holzkisten der Nummern 628 <1, 629 des statisti¬

schen Warenverzeichnisses.
Berlin , den 6. August 1916

Der Reichskanzler.

Auf vorstehendes Verbot , das im „Staatsanzeiger"
Nr . 185 abgedruckt ist, wird hiemit aufmerksam gemacht.

Calw , 12. Aug. 1916. K. Oberamt : Binder.

Auf die im „Staatsanzeiger " Nr . 183 erschienenen
reichskanzleramtlichen Bekanntmachungen vom 31.
vor . Mts .,

betr . a) Höchstpreise für Metallch
b) Außerkraftsetzung der Bekanntmachung über

Höchstpreise üfr Kupfer , altes Messing usw.
vom 18. Dez. 1911,

c) PreisScschränkungen bei metallischen Pro¬
dukten»

werden die beteiligten Kreise hiemit hingewiesen.
Calw , 12. Aug. 1916. K. Oberamt : Binder.

zuliebe einige zehntausend Menschen mehr opfern können,
genau so wie die Portugiesen, die jetzt 2 Divisionen nach
dem Westen auf die Schlachtbank führen als Entgelt für
englische Darlehen.

Aber auch die Neutralen seufzen unter diesem Joch, das
ihnen von den Alliierten unter der Führung Englands
aufgezwungen worden ist. Die Schweizer Kommissare sind
aus Paris unter dem Nachhall der höhnischen Bemerkung
der Agence Havas eingetroffen, datz zwar die Alliierten
die Vorschläge der Schweiz nicht hätten annehmen können,
datz aber nichtsdestoweniger die herzlichste Eintracht bei den
Verhandlungen geherrscht habe. Abgesehen von der welschen
Presse, deren Gedankengänge ja bekanntlich nicht von den
französischen zu unterscheiden sind, ist die Schweizer Presse
empört über diese Nichtachtung der schwierigen Lage der
Schweiz. Es wird darauf hingewiesen, daß die Schweiz sich
niemals auf den Trustvertrag eingelassen hätte» wenn man
gewußt hätte, wie hinterlistig die Entente die Kompensa¬
tionsfrage behandeln würde. Ohne daß die Entente sich
darum bekümmert, woher die Schweiz ihre unentbehrliche
deutsche Kohle und das deutsche Eisen für ihre Industrie
nehmen soll, — denn von der Entente werden diese Artikel
nicht geliefert, — verbietet sie einfach die Ausfuhr der schon
lange von Deutschland als Gegenwert dafür gekauften
Waren. Deutschland aber soll sich nun mit andern Schweizer
Waren begnügen, weil man dort nicht den Mut hat, die
Verträge nach beiden Richtungen hin gleich fest zu vertreten.
Dieselben Schikanen müssen sich die Holländer und die
nordischen Staaten mit ihrem Fischhandel gefallen lassen,
der einfach wider all>s Recht verboten wird. Wie lange
diese Staaten noch mit Protesten und Bittschriften für ihr
gutes Recht strrten werden, das ist auch eine Frage, die uns
als Gegenpartei sehr interessiert. 0 . 3.

Bon den Neutralen..
Zur Haltung Rumäniens.

Berlin . 14. Aug. Die „Nattonal -Zeitung " meldet von
der russischen Grenze : „Nußkija Wjedonwsti " berichtet aus
Remi , die politische Lage Hab« in den letzten Tagen an
Klarheit gew onn en. Dis militärischen Matznahinez; Ru¬

mäniens seien wieder auf das normale Matz zusammenge-
schrumpft. Man müsse sich mit der Tatsache abfinden , datz
die Zentralmächte wieder die Oberhand in Bukarest gewon¬
nen haben . In der letzten Unterredung Bratianus mit dem
russischen Gesandten habe Vratianu erklärt , Rumänien sei
nicht in der Lage, gegen die Zentralmächte zu marschieren
und auch keine russischen Truppendurchzüge durch rumänisches
Gebiet zu gestatten , solange Rußland nicht erweiterte terri¬
toriale Besetzungen in Ungarn vorgenommen habe . Ru¬
mänien würde die Besetzung für ausreichend ansehen, wenn
die Russen mindestens die Hälfe Siebenbürgens besetzt hät¬
ten . Rumänien könne heute umso weniger einen Durchmarsch
russischer Truppen durch rumänisches Gebiet gestatten , als
die Zentralmächte dies sofort als ausreichenden Kriegs¬
grund ansehen würden . Angesichts der ungünstigen strategi¬
schen Lage Rumäniens könne Rumänien bei der gegenwär¬
tigen militärischen Gesamtlage hierdurch in eine sehr kritische
Lage kommen.

Spanien und Portugal.
(WTB .) Bern , 14. Aug . Der „Temps " meldet aus

Madrid , die spanisch-portugiesischen Beziehungen würden
endgültig in San Sebastian festgestellt werden , wo gegen¬
wärtig das diplomatische Korps weile und wohin der
König zurückkehren werde. Graf Romanones habe vor der
Abreife von San Sebastian durchblicken lassen, datz dis
internationale Lage Spaniens sehr befriedigend fei. Der
optimistische Eindruck finde seine Bestätigung in der Wieder¬
herstellung der Verfassungsgarantien.

Holländische Bittschriften an England.
(WTB .) Rotterdam , 15. Äug. Der „Nieuwe Rotier --

damsche Courant " meldet aus London, datz die dortige
niederländische Handelskammer auf Ersuchen der Handels¬
kammern in Vlaardingen , Haag , Katwyk und Velzen eine
Bittschrift an Grey richtete, in der sie auf die Schwierigkeiten
hinwies , die infolge der Anhaltung der Fischerfahrzeuge
dem niederländischen Fischrrcibetrieb und verwandten In¬
dustriezweigen entstanden seien. Gegen 30 000 Personen
seien in diesen Betrieben tätig und nunmehr der Ver¬
armung preisgegeben . Das Auftreten der britischen Be¬
hörden habe in den Niederlanden einen ungünstigen Eindruck
gemacht. Die Handclskanimer ersucht Grey, dieser wichtigen
Angelegenheit besondere Aufmerksamkeit zu schenken. — Dis
niederländische Handelskammer in London ist wirklich
sehr naiv.

Dänemark und seine westindischen Inseln.
(WTB .) Kopenhagen , 41. Aug. Das Folketing

setzte seine Aussprache über den Beschludî etiesfend .def,
Verkauf der dänisch-westindischen Inseln mit dem Ab«
änderungsvorschlag betreffend die Abhaltung einer
Volksabstimmung fort . Der Ministerpräsident schlug die
Aussprache folgendermaßen : Wenn der Reichstag dis
Vorlage annimmt , ist die Sache in Ordnung , rv-nn der
Reichstag sie verwirit , so wird das Ministerium bald¬
möglichst eine Vorlage über das Inkrafttreten eines
neuen Versassungsgesetzesund die Vornahme von Wah¬
len einbringen . Gleichzeitig wird die Regierung Ame¬
rika um einen Aufschub ersuchen. Ob dies gelingt , kann
ich nicht sagen. Jedenfalls trifft die Verantwortung
diejenigen , die den Vorschlag verwerfen . Es wird kein
geringer Aufschub sein, da die Wahlen erst im Novem¬
ber stattfinden können. Es ist übrigens nicht nötige den
Vorschlag abzulehnen , um Wahlen zu erreichen. Neußert
nach der Annahme des Vorschlags irgend eine Parier
den Wunsch nach Reichstagswahlen , so wird die Regie¬
rung dem Wunsch Nachkommen. — Der Abänderungs¬
vorschlag wurde darauf mit 62 Stimmen der Radikalen
und der Sozialisten gegen 44 Stimmen der Linken und
der Konservativen bei 1 Stimmenthaltung angenom¬
men. 6 Mitglieder waren abwesend. Die abgcänderte
Vorlage wurde darauf mit derselben Stimmenzahl an¬
genommen. — Der Landtag behandelt den Vorschlag
morgen.

Amerika und die Türkei . !
Es ist bekannt , datz seit längerer Zeit eine ameri¬

kanisch-türkische Spannung besteht, verursacht im wesent¬
lichen durch den Versuch der Union , sich mit pharisäer¬
hafter Entrüstung in türkisch-armenische Angelegen¬
heiten einzumischen. Aber die türkischen Staatsmänner
sind weit davon entfernt , sich durch Drohungen aus.
Washington aus der Ruhe bringen zu lassen. Sie wissen,
worum es geht, und handeln dementsprechend. Am besten
erhellt dieser Standpunkt selbstbewußter Entschlossenheit
aus der Antwort , die Enver Pascha dem amerikanischen
Botschafter gegeben hat , und die nach den „Basler Nach¬
richten" folgendermaßen lautete : „Herr Gesandter , wenn
wir als Sieger aus diesem Kriege hervorgehen , wer
wird es wagen , von uns Rechnung zu fordern für unsere'
Taten ? Sollten wir aber unterliegen und besiegt wer¬
den, dann wissen wir , daß unser Ende gekommen; in die¬
sem Falle spielt die armenische Frage keine besondere
Rolle mehr. Gegenwärtig sind die europäischen Mächte
voin Weltkrieg eingenommen, ein Teil steht auf unserer
Seite , der andere ist unser Feind , und jeder Teil tut,
was er kann. Amerika bleibt noch draußen , wir wissen,
daß wir von dort nichts zu befürchten haben . Jene Zeit
ist vorbei, da Sie uns einige Schiffe nach Benruth oder
Smyrna schickten, um uns Respekt einzuslößen und wir.- - .



gezwungen waren , aus Furcht Jhkö Wünsche zu erfüllen.
Jetzt haben unsere Feinde unser Land mit einigen Dutz¬
end Kriegsschiffen umstellt, wir aber setzen ihnen Wider¬
stand entgegen. Ihre paar Schiffe sind uns also von
keiner Bedeutung . Und wenn Amerika seine Truppen
hierher schicken würde , so werden sie im Vergleich mit
der halben Million Feinde , die uns umzingelt , doch nur
unbedeutend sein, da ihre Zahl nicht über 100 000 be¬
tragen könnte. Darum sind Ihre Reden und Vorstel¬
lungen in diesem Falle zwecklos, schauen Sie nach Ihrer
Arbeit und gestatten Sie uns , nach der unseren sehen
zu können."

(WTV .) Berlin , 13. Aug. Einer Depesche des „Ber¬
liner Lokalanzeiger" aus Haag zufolge berichtet Reuter
aus Washington , daß eine Note der türkischen Regie¬
rung an die Regierung der Vereinigten Staaten die
Hilfe der Union für die notleidende Bevölkerung Sy¬
riens ablehnt . — Die Türkei wird wissen, warum sie
dieses scheinheilige Angebot ablehnt.

Die Eifenbahnerbewegung in Amerila.
(WTB .) Ncwyork, 14. Aug. (Reuter.) Die Mitglieder

der Eisenbahnerunion nahmen Wilsons Einladung , nach
Washington zu kommen, um dort die Mittel zur Ver¬
meidung eines Streiks zu besprechen, an. Sie reisen um
Mitternacht ab. Vorher beschlossen sie, den Vorschlag einer
schiedsgerichtlichen Beilegung des Streikes durch das Bundes¬
vermittlungsamt zurückgewiesen.

Von unfern Feinden.
Runciman in Italien an der Arbeit.

(WTB .) Bern, 15. Aug. Nach einer Meldung oes
„Secolo " hat der englische Handelsminister Runciman in
einem Interview mit dem Direktor des Blattes u. a. er¬
klärt, er habe die lleberzeugung, dag das ganze italienische
Volk für den Krieg sei und zwar auch für den Krieg gegen
Deutschland ( !) . Ein Ausbleiben dieser Kriegserklärung
könne zwar, da sie lediglich Formsache sei, die Lage nicht
ändern, er müsse aber bemerken, daß die englische Handels¬
welt das Unterbleiben dieser Formalität nicht begreife.
Hierdurch bleibe in dem englisch-italienischen Verhältnis ein
gewisser Schatten bestehen, der lediglich die Entwickelung
der gegenseitigen Handelsbeziehungen ungünstig beeinflussen
müsse. Die Beschlüsse betreffend das Handelsverbot mit
Deutschland hätten in London einen ausgezeichneten Ein¬
druck gemacht. In englischen Handelskreisen hätten sie ein
Gefühl der Erleichterung ausgelöst. — Weiter erklärte Run¬
ciman, er habe Unterhandlungen wegen des Bahntrans¬
ports - italienischer landwirtschaftlicher, Erzeugnisse durch
'KranNeich ängckahnk, damit nach dein Kriege diese auf dem
schnellsten Wege nach England befördert werden könnten.
Solche Unternehmungen würden von englischem Kapital
finanziert werden.

Die englische Regierung vor der Dardanellenkommission.
(WTB .) Roterdam, 15. Aug. Dem „Nieuwe Rotter-

damschen Courant" wird aus London gemeldet, dag die
Dardanellenkommission heute zu ihren vorbereitenden Ar¬
beiten zusammentreten werde. Die ersten Zeugen würden
wahrscheinlich die Minister sein, die als Mitglieder des)
Reichsverteidigungsausschusses die Pläne für die Eallipoli-
Expedition berieten, ehe sie dem Kabinett vorgelegt wurden.

Die englischen Bersicherungsgesellickaftenund der
Handelskrieg.

Berlin , 15. Aug. Mehreren Blättern zufolge ent¬
halten die neuen britischen Policen für Versicherungenvon
Schiffen, Ladungen oder Transportgewinne eine Bestim¬
mung, daß, falls die (neutrale) Reederei auf die englische
oder französische schwarze Liste gebracht wird, die Police
14 Tage nach der Bekanntmachung der Aufnahme in die
schwarze Liste automatisch endet. — England macht also
alle Organisationen für seinen Handelskrieg mobil.

Der letzte Zeppelinangriff auf Newcastle.
(WTB .) Koenhagen, 14. Aug. „Berlingske Ti-

Lende" meldet aus Bergen : Reisende, die aus England
hier eingetroffen sind, berichten, daß der letzte Zeppelin¬
angriff auf Newcastle außerordentlich heftig gewesen
ist. Die Schiffe erzitterten . Der Hafen und mehrere
Häuser wurden zerstört. In den letzten Tagen hier an¬
gekommene Schiffe melden, in der Nordsee herrsche leb¬
hafte Tätigkeit von Kriegsschiffen. Solche wurden ein¬
zeln und in Geschwadern bis nahe der norwegischen
Küste gesehen. Eine große Anzahl von englischen Dam¬
pfern ist aus Furcht vor deutschen Kriegsschiffen in
norwegischen Häfen, namentlich in Stavanaer . zurück¬
geblieben.

Der Geheimartikel des russisch-japanischen
Bündnisvertrags.

(WTB .) Frankfurt a. M., 14. Aug. Die „Franks.
Zeitg ." meldet : Von wohlunterrichteter Seite wird mit¬
geteilt , daß außer den beiden bisher veröffentlichten
Artikeln der russisch-japanische ' Bündnisvertrag noch
einen dritten (geheimen) Artikel enthält , der folgender¬
maßen lauten soll: Artikel 3 a) Rußland tritt an Ja¬
pan die Eisenbahnstrecke zwischen Kwangschtengtse und

.der zweiten Station ain Sungari ab. b) Den Japanern
wird das Recht der freien Ansiedelung und des Handels.

in Sibirien zugestanden, c) Schtffahrts - und Fischerel-
rechte auf dem Sungarifluß werden von den Japanern
in gleichem Umfange wie von den Rußen ausgeübt wer¬
den. ci) Durch den Vertrag wird der japanischen Regie¬
rung keine Verpflichtung auferlegt , Land- oder See¬
streitkräfte nach Europa zu senden, e) Japan verpflich¬
tet sich, Rußland mit Kriegsmaterial zu versehen.

Die russischen Anleiheersolge.
Berlin , 14. Aug. Aus Kopenhagen meldet der „Lokal-

Anzeiger": Die „National Tidende" erfährt aus Peters¬
burg: Finanzminister Bark berichtete in einer gemeinsamen
Sitzung der Minister und der Mitglieder des Budgetaus-
schusfes der Reichsduma über die Ergebnisse seiner Reise
nach Paris und London und erklärte, es seien Rußland von
den Verbündeten die für die Weiterführung des Krieges
erforderlichen Summen zugesagt. Die betreffenden Anleihen
seien langfristig. Wie Bark bereits früher erklärt hat, stellte
er als Bedingung für die weitere Teilnahme Rußlands am
Kriege die Forderung auf, daß die gewährten Anleihen,
die, wie gemeldet, insgesamt K Milliarden Rubel aus¬
machen, während des Krieges unverzinslich sind. In diese
Bedingung fügten sich Frankreich und England.

Vermischte Nachrichten. .
Die Ahndung der „Varalong "-Tat.

(WTB .) Velrin . 14. Aug. Die „Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung " schreibt: Dem Reichstag ist heute
ein Weißbuch über den „Baralong "-Fall zugegangen.
Das Weißbuch enthält die diesen Fall betreffenden amt¬
lichen Schriftstücke. Das Schlußwort lautet : Die deutsche
Regierung hatte in ihrer Erwiderung auf die Erklä¬
rungen der britischen Regierung zu der deutschen Denk¬
schrift über den „Baralong "-Fall vom 10. Januar d. Js.
den Standpunkt eingenommen, daß es für sie im Hin¬
blick auf die empörende Haltung der Britischen Regie¬
rung nicht möglich sei, weiter mit ihr über diesen Fall
zu verhandeln ; sie hatte zu gleicher Zeit angekündigt,
daß sie nunmehr selbst die der Herausforderung ent¬
sprechenden Vergeltungsmaßregeln treffen werde. In
ihrer letzten Antwort glaubt die Britische Negierung
über den Mord , den der Kapitän und die Mannschaft
der „Varalong " an der wehrlosen Mannschaft eines
deutschen Unterseebootes begangen haben, mit dem blo¬
ßen Hinweis auf die Unzuverläßlichkeit der Aussagen
eines Zeugen , den sie nicht einmal angibt , hinweggehen
zu können; dagegen stützt sie sich auf die von ihr mit dem
„Varalong "-Fall in Zusammenhang gebrachten drei
Fälle angeblicher, von deutschen Seestreitkräften be¬
gangenen Grausamkeiten lediglich auf haltlose Behaup¬
tungen , ohne dafür irgendwelches Material beizu¬
bringen . Die Deutsche Regierung kann diese Behaup¬
tungen auf Grund der eidlichen Aussagen und dienst¬
lichen Meldungen der zur Sachs vernommenen Zeugen
nur mit Entrüstung zuriickwcisen. Was aber den „Ba-
ralong "-Fall betrifft , so muß nochmals mit aller Schärfe
darauf hingewicsen werden , daß sich die Britische Re¬
gierung trotz des ihr mitgeteilten Materials geweigert
hat , selbst eine Untersuchung .cinzuleiten ; damit hat sie
anerkannt , daß sie es nicht wagen kann, den Fall vor
ein Gericht der eigenen Standesgenossen der Beschuldig¬
ten zu bringen . Die Deutsche Negierung hat sich hier¬
nach ihrer Ankündigung entsprechend genötigt gesehen,
die Ahndung des ungesühnten Verbrechens selbst in die
Hand zu nehmen. Eine Vergeltung der Untaten der
britischen Seeleute im Baralong -Fall mit Maßnahmen
gleicher Art , etwa durch Erschießen britischer Kriegs¬
gefangener , hat sie selbstverständlich abgelehnt . Aber
die deutschen Luftschiffe werden das englische Volk da¬
von überzeugt haben , daß Deutschland in der Lage ist,
die von den Offizieren und den Mannschaften der Ba-
ralong begangenen Straftaten nicht ungesühnt zu lassen.
Wenn früher die unvermeidliche Gefährdung der Zivil¬
bevölkerung bei Verwendung der deutschen Zeppeline
für militärische Zwecke besondere Berücksichtigung fand,
so konnten angesichts des Varalong -Mordes solche Rück¬
sichten nicht mehr durchgreifen ; England gegenüber
wird seitdem die Waffe des Luftschiffes innerhalb der
Grenzen des Völkerrechts rücksichtslos ausgenutzt . Bei
jedem Luftschiff, das auf London oder auf andere ver¬
teidigte oder Anlagen militärischen Charakters ent¬
haltende englische Städte seine zerstörenden Bomben
abwirst , soll England sich des Baralong -Falles erinnern.

Die Gemahlin des Kapitäns König Engländerin.
Berlin , 15. Aug. Aus Amsterdam wird dem „Berliner

Lokalanzeiger" berichtet: „Daily Mail " weiß zu melden,
daß die Gemahlin des Kapitäns König, der das Handelsunter¬
seeboot nach Baltimore führte, in einer der Londoner Vor¬
städte wohnt. Sie sei Engländerin und habe seit ihrer Hoch¬
zeit immer in Winchester gewohnt. Bei Kriegsausbruch
habe sie sich gerade in Bremen aufgehalten, sei aber dann
nach England zurückgekehrt.

Informationsreisen der Neutralen.
(WTV .) Berlin » 14. Aug. Die Militärattaches der

neutralen Staaten begaben sich heute zu einer längeren
Informationsreise in da« rheinisch-westfälische Indu¬
striegebiet. ^ ^ <

Aus Stadt und Land.
Calw, den 15. August 1916.

-t

' Das eiserne Kreuz.
Adolf Beuerle von Althengstett , im Jnf .-Neg. 124,

hat das eiserne Kreuz erhalten.

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Solange die Störungen nicht völlig aufgelöst sind',

ist mit einer Wiederkehr des beständigen, schönen Wet¬
ters nicht zu rechnen. Auch für Mittwoch und Donners¬
tag ist zeitweilige Bewölkung und Gewitterneigung zu
erwarten . ^

(SCV .) Sigmaringen , 14. Aug. Aus Mindcrsdorf
wird gemeldet : In der Nacht vom Freitag zum Sams¬
tag schickten sich wiederum zwei französische Kriegsge¬
fangene an , das Weite zu suchen. Der Wachmann ent¬
deckte die Flüchtlinge , rief ihnen Halt zu, doch vergebens.
Er schoß, worauf der eine sofort getroffen niederstürzte.
Der andere setzte sich während des Rücktransports in das
Wachlokal gegen den Wachmann zur Wehr «yd wurde
ebenfalls kampfunfähig gemacht. Beide verschieden kurz
darauf.

Für die Schrift!, verantwortl. Otto Seltmann,  Ealw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw.
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Eine hauchdünne , hochglänzende , durch Waffer und Schnees
unzerstörbare Wachsschichte bildet sich auf dem Schuhzeug bet Be - i
nützung von

Dr . Gentnsr 's Oel-Wachs-Lederputz
Nigrin

welche das Eindringen von Wasser verhindert , Wafsercreme dagegen
ist durch Wasser lösbar und färbt ab bei nasser Witterung.

Sofortige Lieferung auch Dr . Gentner 's Schuhsett Tranolin
und Nniversal - Tran -Lederiett.

Heersührerplakate.
Fabrikant : Tarl Geutner , chem. Fabrik , Göppingen (Württbg .)

Georg Detter , Sattler, OberrsichenLaH.

Kaufen:
entrindet , alle Stärken , '

d ^ UN ^ f ^U ^ ^ entrindet , alle Stärken,
übliche Waldkante 3 m aufrv . lg.
8/8 aufm , stark,

40 — 100 mm stark , 3 m aufm . lang 15
cm aufm , breit , kleine Waldkante gestatt.

Gedr. Mehler, Wewer». Rösihmo» Eis.

Mpsst! Lemona! M„H!
s ist das beste ErfrischnngSmittel für unsere Soldaten.
8 Wenige Tropfe« genügen znr Herstellung einer schmack-
8 hasten Limonade. Unbegrenzt haltbar, pralt . Packung,
I daher jedem Feldpostpiickchen leicht beiznpacken.
Z In tzliischchen zn Mk. « .60 und 1,— Mt . zu haben

Neue Apotheke.

Zein«

Briefpapiere
in Schachteln,

empfiehlt in großer Auswahl

zu alten Frir - ens - rersen

L. Georgtt,
Calw.

Delikateß-
Sauerkraut

Pfd . 2S Pfg ..
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